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„Erinnerung an 22i Juni 1848" - Erzherzog Ludwig 
Viktor als Wiltener Schützenhauptmann 
Ein Beitrag zur Sammlungsgeschichte des Ferdinandeums 

Claud ia Sporer-Heis 

Aus dem Revolutionsjahr 1848, das im Gegensatz zu den Fre ihe i t skämpfen 1809 in der Tiroler G e ­

schichtsschreibung lange Zeit unbeachtet blieb, 1 sind im Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum vie­

le historisch interessante Objekte erhalten geblieben. Im Zentrum des Interesses stehen meist die 

zahlreichen Dokumente fü r die politischen und mil i tär ischen Ereignisse des Revolutionsjahres. A m 

bekanntesten sind wohl die g roß fo rma t igen Historienbilder der beiden Tiroler Künst ler A l o i s S c h ö n 

(1826-1897) und A l o i s Reisacher (1817-1890), etwa Schöns „ A u s z u g der Tiroler Studenten aus 

Wien 1848" (1864) oder Reisachers „Gefech t bei Caffaro und Lodrone 1848" (1852). 2 

Daneben gibt es in den Sammlungen des Ferdinandeums weniger bekannte, aber dennoch vor al lem 

kulturgeschichtlich sehr interessante Objekte. Z w e i Beispiele, die in engem Zusammenhang mit 

dem beinahe dreimonatigen „ Z w a n g s a u f e n t h a l t " des kaiserlichen Hofes 1848 in Innsbruck stehen, 

sollen auf den folgenden Seiten kurz erläutert werden: Johann Nepomuk Huebers Porträt des sechs­

j äh r igen Erzherzogs L u d w i g Viktor (Kunstgeschichtlichc Sammlungen, G e m 1107) und der Kinder­

stutzen, der L u d w i g Vik tor von den Wiltener Schützen als Geschenk überre icht wurde (Historische 

Sammlungen, Waffen, Handfeuerwaffen 90). 

Nach dem Bekanntwerden der Kundgebungen und Tumulte in Wien (13. März ) , welche die Entlas­

sung von Staatskanzler Klemens Lothar Fürst Metternich, die Aufhebung der Zensur, die Organisa­

tion einer Nationalgarde als bürger l ichen Sicherheitsdienst sowie eine vom Kaiser in Aussicht ge­

stellte Konstitution zur Folge hatten, herrschte Mitte März in Innsbruck zunächs t ü b e r s c h w ä n g l i c h e 

Freude auf Seiten der liberal gesinnten Studentenschaft. In den darauf folgenden Wochen setzten 

sich jedoch wieder kaisertreue, konservativ-klerikale Gruppierungen durch. 

A l s nun die im A p r i l in Wien verkündete Verfassung den Vorstellungen der Bürger nicht entsprach, 

zwang man den Kaiser am 15. M a i diese z u r ü c k z u n e h m e n und ein allgemeines und gleiches Wah l ­

recht zuzusagen. 

A u f Grund der unsicheren Verhältnisse wurde der Regierungssitz Kaiser Ferdinands ü b e r r a s c h e n d 

nach Innsbruck verlegt. Diese Stadt war Mitte M a i nämlich bereits weit davon entfernt, Austra­

gungsort politischer oder gar revolu t ionärer Auseinandersetzungen zu sein: Die Tiroler, immer 

schon treu dem Kaiserhaus ergeben, dachten nicht daran, dem Monarchen irgendein Z u g e s t ä n d n i s 

abzuringen. 

Erst mit der Publikation von Hans Hciss/Thonias Götz, A m Rand der Revolution. Tirol 1848/49, Wien-Bozen 1998 wurden 
die politischen Handlungsfelder des deutschsprachigen und des italienischsprachigen Landesteils verglichen und in einen ge­
samteuropäischen Zusammenhang gestellt. 
Vg l . auch: Hans Heiss, Das „Sturmjahr". Tirol in den europäischen Revolutionen 1848/49. in: Tiroler Heimal 63, Innsbruck 
1999, S. 238-249 
Vgl . Meinrad Pizzinini, Die Revolution von 1848 und ihre Auswirkungen auf Tirol, in: Heldenromantik. Tiroler Geschichts­
bilder im 19. Jahrhundert von Koch bis Defregger, Ausstellungskatalog des Tiroler Landesmuseums ferdinandeum und des 
Südtiroler Landesmuseums Schloss Tirol. Innsbruck-Dorf Tirol 1996, S. 143-153, besonders S. 146 -149 
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In der Nacht vom 19. auf den 20. M a i wurde die kaiserliche Famil ie aufs freundlichste begrüßt : 

„ Innsbruck , den 19. M a i 1/212 Uhr Nachts. Heute um 1/4 nach 9 Uhr verbreitete sich hier plötzl ich 

die Nachricht, daß binnen einer Viertelstunde Se. Majes tä t unser geliebter Kaiser hier in Innsbruck 

eintreffen werde. W i e ein elektrischer Schlag wirkte diese Kunde auf die gesammte Einwohner­

schaft unserer Stadt. In einem N u waren alle Fenster erleuchtet, die gesammte Nationalgarde ver­

sammelte sich auf dem Rennplatze nächs t der k. k. Burg, zahlreiche Facke l t räger zogen in der R i c h ­

tung gegen M ü h l a u , um den angebetheten Monarchen zu empfangen, und eine jubelnde Volksmen­

ge sch loß sich denselben an. Schon bei der M ü h l a u e r h ö h e . eine halbe Stunde vor der Stadt spannte 

das begeisterte Volk Ihren Majes tä ten dem Kaiser und der Kaiserin die Pferde aus und zogen das ge­

liebte Herrscherpaar unter jubelnden Vivatrufen durch die Straßen der festlich beleuchteten Stadt 

bis in die Hotburg, wo Se. Excel lenz der Hr. Landesgouverneur mit s ämmt l i chen hier anwesenden 

Mi l i tä rof f iz ie ren , der Hr. General Eliatschek an der Spitze und das Off iz ierkorps der Nationalgarde 

den Monarchen empfingen, und in die in der E i le f ü r Höchs tdense lben in der Hofburg bereiteten 

G e m ä c h e r ehrfurchtsvoll geleiteten. M i t Ihren Majes tä ten dem Kaiser und der Kaiserin kamen zu­

gleich Se. k. k. Hoheit der Hr. Erzherzog Franz Kar l sammt Gemahlin und drei Erzherzogen Söhnen 

hier an. Ganz Ti ro l ruft den hohen Gäs ten ein freudiges Wi l lkommen entgegen und wird fü r seinen 

geliebten Kaiser und alle Glieder der kaiserlichen Famil ie , die sich in seinen Schutz begaben, mit 

Blut und Leben freudig einstehen." 1 Diese pathetische Schilderung im „Bothe fü r T i ro l und Vorarl­

berg'* dokumentiert die in der Tiroler B e v ö l k e r u n g weit verbreitete kaisertreue Einstellung. Die seit 

G e w ä h r u n g der Pressefreiheit wöchen t l i ch viermal erscheinende Zeitung diente dem „ M o n a r c h i s c h -

konstitutionellen Verein", einer gemäß ig t liberalen und regierungstreuen Gruppierung, als Sprach­

rohr. 4 B is zur R ü c k k e h r des Hofes nach Wien am 8. August finden sich im „Nich tamt l i chen T h e i l " 

auch r ege lmäß ig Meldungen übe r das gesellschaftliche Leben der kaiserlichen Famil ie in Inns­

bruck. 

In Wien war man nicht erfreut über die Flucht der kaiserlichen Famil ie und versuchte von A n f a n g 

an, den Kaiser zur R ü c k k e h r zu bewegen. Teile des Bürge r tums in Wien gaben offen ihren Unmut 

kund und sprachen von einer „ E n t f ü h r u n g " des Kaisers aus der Residenz. So entstand zwischen 

Wien und Ti ro l ein mit spitzer Feder ge füh r t e r Flugblat t-Krieg. 

In einem A u f r u f wurden die Bürger Wiens sogar aufgefordert, den Kaiser von Innsbruck nach Wien 

zu rückzuho len . Der „Bo the für T i ro l und Vorarlberg" 5 bemerkt dazu: „Wir geben diesen Herren den 

wohlmeinenden Rath, die Reise hierher zu unterlassen, da sie in Ti ro l den freundlichen Empfang 

nicht zu gewär t igen hät ten" , und veröf fen t l ich t ein Gesuch der Schützen aus St. Johann, in dem vom 

Landesgubernium die Bewi l l igung gefordert wird , „den S t rubpaß und die andern Z u g ä n g e nach T i ­

rol zu besetzen und zu bewachen, um allenfalls eindringende U n r u h e k ö p f e aus Wien etc. gehör ig 

z u r ü c k z u w e i s e n ; denn es herrscht nur eine Stimme: *Se. Majes tä t der Kaiser soll in Seinem treuen 

Ti ro l Ruhe haben und der Art geschütz t werden, daß kein menschlicher Teufel über die G l ä n z e 

kommen kann. ' " A u ß e r d e m erklär ten die Schü tzen in ihrer Petition: „So lange ein Tiroler lebt, soll 

unserem besten Monarchen kein Haar g e k r ü m m t werden und nur über unsere Leiber sollen die T o l l ­

k ö p f e nach T i ro l kommen." 

In Innsbruck war man bemüht der kaiserlichen Famil ie den Aufenthalt so bequem wie mög l i ch zu 

5 Kais. Kön. priv. Bothe für Tirol und Vorarlberg, 20. Mai 1848. Nr. 54, S. 264 
4 Josef Fontana, Von der Restauration bis zur Revolution (1814-1848). in: Gesehichte des Landes Tirol 2. Bozen-Innsbruck-

Wien 1986, S. 709t. 
s Kais. Kön. priv. Bothe für Tirol und Vorarlberg. 27. Mai 1848, Extrabeilage Nr. 58 
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A b b . I: „ F e s t - A u f z u g einer T i ro le r S c h ü t z e n - C o m p a g n i e vor der k. k. Residenz in Innsbruck bei Anwesenhei t 
Seiner Ma je s t ä t des Kaisers Ferdinand I. im Monate M a i 1848". Lithographie, handkoloriert , von B a s i l i o A r m a n i 
Foto: Anton Demanega 

machen, die Burgwache wurde abwechselnd von verschiedenen S c h ü t z e n k o m p a n i e n des Landes ge­

stellt. 

Die verschiedensten Volksgruppen aus dem habsburgischen Vielvölkers taat in ihren Landestrachten 

und Uniformen trafen in Innsbruck ein, um dem Kaiser ihre Aufwar tung zu machen. M a n nütz te 

auch jede Gelegenheit, besondere Fes t au fzüge zu veranstalten: So wurde auch der Namenstag des 

Kaisers am 30. M a i mit musikalischem Zapfenstreich, feierlichem Hochamt und einem g r o ß e n Fre i ­

schießen auf dem Bergisel begangen." 

Die Wiltener Schützen scheinen bei der Burgwache - mögl i che rwe i se wegen ihrer roten U n i f o r m ­

jacken - der kaiserlichen Famil ie aufgefallen zu sein. Der damals sechs jähr ige Erzherzog L u d w i g 

Viktor (der j üngs t e Bruder des späteren Kaisers Franz Josef) zeigte sich bereits anläss l ich des N a ­

menstagsfestes seines Onkels (des Kaisers) in der Wiltener Schützen t rach t . 7 

Hauptmann Johann Erlacher hatte den jungen Erzherzog gebeten, die E h r c n s c h ü l z e n h a u p t m a n n s -

stelle der Kompanie zu ü b e r n e h m e n . A m 22. Juni wurde die Fronleichnamsprozession feier l ich be­

gangen und im Anschluss daran führ te Ludwig Viktor die Wiltener Kompanie zur Ü b e r n a h m e der 

6 Kais. Kön. priv. Bothe für Tirol und Vorarlberg, I. Juni 1848, Nr. 61. S. 2% 
7 Carl Unterkircher, Chronik von Innsbruck, Innsbruck 1897, S. 370 
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bcr 
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Abb. 2: Flugschrift aus den Sammlungen Erzherzog Johanns in der Bibliothek des Ferdinandeums, FB 2075/115 
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Burgwache vor:8 „ U m 12 Uhr Mittags bezog 
Sie [die Schützenkompanie] die Wache in der 
Burg. A l s sie um 3/4 12 U h r vom Innrain bei 

der Hauptwache vorbeizog, kam ihr der Erzher­

zog L u d w i g Vik tor in der Wiltener National­

tracht, in Begleitung seines Gouverneurs, bis 

zum Franziskanergraben entgegen. A l s die 

Kompagnie ihm auf 12-15 Schritte nahe ge­

kommen, zog der Prinz den Säbel , salutirte 

dreimal, nahm dann den Säbel in die linke 

Hand, gab dem Johann Erlacher die rechte und 

sprach: ' G r ü ß dich Gott! es freut mich sehr, 

euer Hauptmann zu sein, und zum Zeichen, wie 

es mich freut, werde ich heute die Kompagnie 

selbst meinem Kaiser vor führen . Ich gehe vor­

an, du hinter mir und komandirst. '" 

Nach beinahe dreimonatigem Aufenthalt kehrte 

der kaiserliche H o f am 8. August 1848 nach 

Wien zurück. Noch im Dezember desselben 

Jahres dankte Kaiser Ferdinand zu Gunsten sei­

nes Neffen Franz Josef ab. 

Abb. 3: Der sechsjährige Erzherzog Ludwig Viktor in 
der Tracht der Wiltener Schützenkompanie, Ölgemäl­
de von Johann Nepomuk Hueber, 1848 
Foto: Anton Demanega 

Fami l iä re Ereignisse, besondere Situationen im 

Familienleben und das Heranwachsen der K i n ­

der werden heute mit Fotoapparat oder Video­

kamera zur Erinnerung aufgenommen. A u c h in 

einer Zeit , als die Fotografie noch in ihren Kinderschuhen steckte und nicht jedermann einen Foto­

apparat zur Hand hatte, bestand - in v e r m ö g e n d e n Familien - das Bedür fn i s , Dinge b i ld l ich festzu­

halten, die einen gewissen Erinnerungswert darstellten. Der A n b l i c k eines sechs jäh r igen Buben, der 

als Ehrenhauptmann in einer Tracht eine ganze S c h ü t z e n k o m p a n i e durch Innsbruck führ t , war s i ­

cherlich ein reizender Anb l i ck . A u ß e r d e m hatte das Kaiserhaus zu dieser Zeit dringend „pub l i c i ty" 

nöt ig. E i n Mi tg l i ed der kaiserlichen Famil ie in der Tracht einer „ N a t i o n " des Vie lvö lkers taa tes , die 

dem Kaiser treu ergeben war, sollte den Eindruck der Zugehör igke i t der monarchischen Famil ie 

zum Volk hervorrufen. 

So wird der zum Hofmaler berufene Tiroler Porträt ist Johann Nepomuk Hueber kurzerhand beauf­

tragt, ein Bi ldnis des jungen Erzherzogs anzufertigen. 

Das g roß fo rma t ige Ö lgemä lde (168x119 cm) zeigt L u d w i g Vik tor stehend in Ganzf igur , bekleidet 

mit der Tracht eines Wiltener S c h ü t z e n h a u p t m a n n e s . A n seiner rechten Seite steht ein Reh, dem er 

vorsichtig die Hand um den Hals gelegt hat. Das romantisch verklärt wirkende Paar befindet sich 

stilgerecht in einer klischeehaften „ typ i schen" Tiroler Landschaft mit steil abfallenden F e l s w ä n d e n , 

an deren Fuß einige Häuser und eine Kirche zu sehen sind. Die unmittelbare, waldartige Umgebung 

Bericht eines Zeitgenossen: Freudenreiche Erinnerungen aus dem Leben Seiner kaiserlichen Hoheit des Herrn Erzherzog 
Ludwig Viktor aus den Jahren 1848-1866, in: Andreas Holer. Wochenblatt für das Tiroler Volk, 24. September 1896. Nr. 39, 
S. 477-479 
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des Erzherzogs (er steht vor einer g roßen Eiche auf einem Waldboden) schwäch t den Kontrast z w i ­

schen der rauen Felslandschaft und dem idyll ischen A n b l i c k des Knaben mit dem Reh. 

A u f einem Stein ist folgende Inschrift zu lesen: . .Ludwig Vik to r // Erzherzog von // Oesterreich, 

geb. // den 15. M a i // 1842. // Gemalt // zu // tn[n]sbruck // 1848 // von Hueber". 

Nach der Fertigstellung dieses G e m ä l d e s wurde Johann Nepomuk Hueber beauftragt, selber eine 

„ K o p i e " davon fü r das Ferdinandeum anzufertigen. Dieses Bi ldn i s befindet sich heute noch in den 

Sammlungen des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum. 

In den handschriftlichen Erwerbungsberichten ist am 1. A p r i l 1849 verzeichnet: „ D a s Porträt S[ei­

ner] ka i s e r l i chen | Hfoheit] des jungen Erzherzog L u d w i g Viktor , Sohnes Sfeiner] kaiser l ichen) 

H[oheit] des Erzh[erzogs) Franz K a r l u[nd] der Erzherzogin Sophie, in der U n i f o r m als Wiltener 

S c h ü t z e n - H a u p t m a n n . Ö l g e m ä l d e von Huber in Insbruck". 4 A l s Erwerbungsart wird „Geschenk Ih­

rer k |a iser l ichen | Hohfeit] Erzherzogin Sophie" angeführ t . Der Verwaltungsausschuss des Ferdinan-

deums bedankt sich am 18. Juni 1849 fü r das Geschenk in einem langen Schreiben mit über-

s c h w ä n g l i c h e n Worten: 1 0 ,,Eu[er] ka i s | e i i i che | Hoheit wollen den Ausdruck des t i e fge füh l t en Dan­

kes f ü r diese so schöne als werthvolle Gabe huldreich entgegennehmen. Der Verwa l tungs -Ausschuß 

sieht in ihr nicht nur eine ehrende Erinnerung fü r diese Anstalt, er erkennt darin auch ein Dank-Ze i ­

chen fü r das ganze Land aus jener Zeit , als Eu[er | ka iser l iche] Hoheit bei seinen Bewohnern we i l ­

ten, die gleichwohl in den Tagen der B e d r ä n g n i ß nichts zu bieten vermochten, als ihre unwandelba­

re Liebe an ihr Herrscherhaus, welche sie, als ihr Palladium, ebenso treu bewahren werden." 

Huebers Bi ldnis von Erzherzog L u d w i g Vik tor wurde von nun an in den Schausammlungen des 

Ferdinandeums ausgestellt. A u c h die Öffen t l i chke i t sa rbe i t funktionierte recht gut: E i n paar Tage 

spä te r übermit te l te man dem Tiroler Boten eine Kurzmeldung über diese Neuerwerbung zur Veröf­

fentl ichung. 

Der zum Hofmaler ernannte Johann Nepomuk Hueber hatte zu diesem Zeitpunkt bereits ein ereig­

nisreiches Leben hinter sich. A l s einer der j üngs t en S ö h n e des be rühmten Blasius Hueber am 14. 

M a i 1802 in O b e r p e r f u ß geboren, entschloss er sich mit 18 Jahren den Beruf des Kunstmalers zu er­

lernen." Vier Jahre lang wurde er vom Kirchenmaler Leopold Puellacher in Telfs ausgebildet, wo­

bei er diesem beim Ausmalen einiger Tiroler Kirchen (z .B. in Leutasch und in Pfaffenhofen) behilf­

l ich war. Weitere Studien absolvierte er an der Akademie in M ü n c h e n (1824-1829) und in Wien 

(1829-1831). Sein Interesse galt vor allem der Historienmalerei, daher bewarb er sich fü r das „Tiro­

l i sch- lands tänd ische Küns t l e r s t ipend ium" , um sich in R o m in diesem Fach ausbilden lassen zu kön­

nen. D a ihm diese Förde rung aber verwehrt wurde, wandte er sich der Por t rä tmalere i zu. Nach e i ­

nem kurzen Aufenthalt in Salzburg entschloss er sich dazu, nach Russland zu gehen, wo er z w i ­

schen 1832 und 1847 zu einem bekannten Por t rä tkünst ler avancierte. M i t seinem dort erworbenen 

V e r m ö g e n kehrte er 45- jähr ig wieder nach T i ro l zurück und ließ in Innsbruck zwei Häuse r bauen. 

E i n schweres Augenleiden hinderte ihn später, seinen Beruf weiter auszuüben . In der Folge widmete 

er sich dem sozialen Bereich und arbeitete zum Tei l f e d e r f ü h r e n d in e insch läg igen Innsbrucker Or­

ganisationen mit. A m 24. M a i 1885 starb er im Al te r von 83 Jahren in Innsbruck. 1 2 

9 Siehe auch: Ferdinandeum. Vierundzwanzigster combinirter Jahres-Bericht des Verwaltungsausschusses für die Jahre 
1847-1850. Innsbruck 1851. S. 29 

111 Museumsakten 1849. 78 
1 1 Heinrich Hammer. Johann Nepomuk Hueber. in: Ulrich Thieme/Felix Becker. Allgemeines Künstlerlexikon 18, Leipzig 1925 

(unveränderter Nachdruck München 1992). S. 12 
1 2 Nachruf im Tiroler Boten. 3. Juni 1885. Nr. 124, S. 1023 
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A b b . 4: Kinderstutzen, angefertigt vom Innsbrueker Büchsenmacher Michael J ä g e r für Erzherzog L u d w i g V i k t o r 

Foto: frischauf bild, Innsbruck 

Abb. 5: Signatur „M. J A E G E R IN IN(N)SBRUCK" auf dem Kinderstutzen des Erzherzogs Ludwig Viktor 
Foto: frischauf bild, Innsbruck 

A b b . 6: Inschrift auf dem silbernen Kolbenschuh des Kinderstutzens 
Foto: fr ischauf b i ld , Innsbruck 
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Huebcr hat während seiner gut 20-jährigen Tätigkeit angeblich an die 1000 Porträts, teilweise in un­
glaublicher Geschwindigkeit, gemalt. Einmal soll er auf besonderes Drängen der Auftraggeber so­
gar zwei Brustbilder in Lebensgröße in einer Woche angefertigt haben." 
Das Ferdinandeum begann schon einige Jahre nach seiner Gründung (1823) einheimische Künstler 
zu fördern. Wie der damalige Kustos Heinrich von Glausen berichtet, wurde auch der junge Hueber 
um 1830 durch den Ankaufeines seiner Bilder, das von der Wiener Akademie besonders empfohlen 
worden war, mit einer ansehnlichen Summe unterstützt. 1 4 Bald nach seiner Rückkehr aus Russland 
stellte Hueber auch im Ferdinandeum einige Porträts aus, wobei das einer russischen Dame sowie 
ein Selbstporträt in der Presse besonders hervorgehoben wurden.15 

Schon im Mai 1849 - rechtzeitig zu seinem Namenstag - traf der inzwischen abgedankte Kaiser 
Ferdinand mit einigen seiner Verwandten erneut in Innsbruck ein. Während seines viermonatigen 
Aufenthaltes in der Hofburg fanden wiederum zahlreiche Feierlichkeiten statt. Außerdem besichtig­
te er verschiedene Innsbrucker Klöster, besuchte das Bauerntheater in der Höttinger Au und machte 
einen Ausflug auf die Lanser Köpfe. Am 4. Juni stattete er dem nach ihm benannten Ferdinandeum 
einen dreistündigen Besuch ab. 

Erzherzog Ludwig Viktor führte - in ihrer Tracht gekleidet - nochmals die Wiltener Schützen an 
und versuchte am 9. September anlässlich eines Fest- und Freischießens am Wiltener Gerichts­
schießstand mit einem eigenen kleinen Stutzen die Schießscheibe zu treffen.1 6 

Dieses speziell für ein Kind angefertigte Gewehr zählt zu den Raritäten der Waffensammlung des 
Ferdinandeums. Es wurde 1991 dem Museum angeboten und als eigens für Erzherzog Ludwig Vik­
tor anlässlich des Aufenthaltes des kaiserlichen Hofes in Innsbruck 1848 angefertigter Stutzen iden­
tifiziert. Da zu diesem Zeitpunkt keine Mittel für einen Ankauf vorhanden waren, übernahm der KI-
WANIS-CLUB Innsbruck als Sponsor die gesamten Kosten. 
Das Gewehr, ein vom Innsbrucker Büchsenmacher Michael Jäger hergestellter Perkussions-Schei-
benstutzen, weist einen achtkantigen gezogenen und brünierten Lauf, ein komplettes Perkussions-
schloss mit reich gravierten Schlossteilen und einen braunen geschnitzten Vollschaft auf. Der höl­
zerne Ladestock ist am Kopf durch eine Silberblechkapsel verstärkt. 1 7 Die geringe Gesamtlänge von 
62 cm ermöglichte es auch einem sechsjährigen Kind, Schießübungen durchzuführen. 
Im Zusammenhang mit der Bestellung des jungen Erzherzogs zum Ehrenschützenhauptmann der 
Wiltener Kompanie wurde ihm die Kinderbüchse als Ehrengeschenk übergeben. Die in den silber­
nen Kolbenschuh eingravierte Inschrift nimmt auf dieses Ereignis Bezug: „Erinnerung // an 22' Juni 
1848 // von J: Erlacher // Hauptm. d. Wiltener Schützencompagn:"' 
Eine weitere Inschrift auf dem Gewehr weist auf den Innsbrucker Büchsenmacher Michael Jäger 
hin. Er gilt im Tiroler Raum als der Erste seiner Zunft, der sich mit dem neuen System des Perkus-

1 3 Eine handschriftliche Biographie des Künstlers, verfasst von seinem Sohn Adolf im Jahr 1923, befindet sich in der Bibliothek 
des Ferdinandeums (FB 16681). 

1 4 Heinrich von Glausen. Ein paar Worte über die Art. wie der Verwaltungs-Aussehuß vom National-Museum vaterländische 
Künstler unterstützet, Manuskript in der Bibliothek des Ferdinandeums (FB 9603/62) 

1 5 Kais. Kön. priv. Bothe für Tirol und Vorarlberg. 19. August 1848. Nr. 106. S. 494 
1 6 Bericht eines Zeitgenossen: Freudenreiche Erinnerungen aus dem Leben Seiner kaiserliehen Hoheit des Herrn Erzherzog 

Ludwig Viktor aus den Jahren 1848-1866, in: Andreas Hofer. Wochenblatt für das Tiroler Volk, 24. September 1896, Nr. 39, 
S.479 

1 7 Siehe den Jahresbericht des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum für das Jahr 1992, in: Veröffentlichungen des Tiroler Lan­
desmuseum Ferdinandeum 73 (1993), S. L I X 
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sionsschlosses und den weniger Luftwiderstand bietenden Spitzkugeln beschäftigte. Im Jahr 1846 
stellte er ein Scheibengewehr her, das sich sowohl am Schießstand als auch im Gefecht als vollkom­
men taugliche, sichere und praktische Schusswaffe erwies. Gemeinsam mit dem Erfinder Bartho­
lomäus Hechenblaikner aus Innsbruck entwickelte Jäger auch die berühmte „Kraxenkanone", die 
auf dem Rücken mitgetragen werden konnte und vor allem im Gebirge zum Einsatz kommen 
sollte. IS 

Schon die Neuerwerbung einer Waffe eines Tiroler Büchsenmachers aus dem 19. Jahrhundert ist zu 
einer Seltenheit geworden, da der Ankauf der wenigen angebotenen Stücke meist nicht finanzierbar 
ist. Einen Tiroler Stutzen mit direktem Bezug zu einem bestimmten historischen Ereignis in die 
Sammlung eingliedern zu können, stellt jedoch einen besonderen Glücksfall dar. Mit dieser Erwer­
bung erfuhren die Sammlungen des Ferdinandeums hinsichtlich der Objekte, die sich auf das Jahr 
1848 in Tirol und in Innsbruck beziehen, eine wertvolle Bereicherung. 

Dr. Claudia Sporer-Heis 
Historische Sammlungen 
Museum im Zeughaus 
Zeughausgasse 
A-6020 Innsbruck 

Erich Egg, Das Handwerk der Uhr- und der Büchsenmacher in Tirol (= Tiroler Wirtschaftsstudien 36), Innsbruck 1982, 
S. 2741t". 
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